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Nach ihren Angaben sind sowohl der Gingko als auch die Eiche in dem parallel zur 

Grundstücksgrenze verlaufenden Grünstreifen ca. 40 Jahre alt. 

Der Gingko auf ihrem Grundstück steht solitär innerhalb der Rasenfläche und ist durch seine 

Wuchsform / Habitus sowie den Standortbedingungen von hoher gestalterischer und 

ortsbildprägender Bedeutung.  
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Da der Abstand zwischen dem Gingko und der nebenstehenden Eiche nur wenige Meter 

beträgt, kommt es zwangsläufig zu einem gegenseitigen Schatten- und Konkurrenzdruck. 

Auf Grund dieses Schatten- und Konkurrenzdruckes in Verbindung mit dem höheren 

Lichteinfall aus südlicher Richtung auf den Gingko, hat dieser im Laufe der Jahre eine einseitige 

und asymmetrisch ausgerichtete Krone in Richtung des Grundstückes aufgebaut. 
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Entwicklungsprognose 

Da der Schatten- und Konkurrenzdruck mit der Zunahme des Kronenvolumens durch den 

jährlichen Trieblängenzuwachs steigen wird, wird sich auch die Entwicklung eines nicht 

arttypischen asymmetrischen Habitus bei dem Gingko fortsetzen. 

Langfristig wird die Eiche mit hoher Wahrscheinlichkeit den Gingko mehr oder weniger 

überwachsen, da diese im Konkurrenzkampf deutlich durchsetzungsfähiger ist. Diese 

Entwicklung setzt bereits ein und ist im oberen Kronenbereich des Gingko an der Kronenform 

nachvollziehbar. 

Ein deutliches Beschneiden der Eiche würde zwar verhindern das die Eiche den Gingko 

überwächst, der Schatten- und Konkurrenzdruck bliebe jedoch bestehen und würde die 

untypische Entwicklung des Habitus des Gingkos auch weiterhin begünstigen. 

Ochtrup, den 16.08.2021 


